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3Uwft«. fä)ttsei}, $*nftni.',8ettxttg („petjteebtott") 3Sê

äeriit'gctt 2lnfc£)affitrig§ïôftert felfcft> be? patentierten Sämpf»
îeffclê „(Softem SJlartin" firtb bie 93etrieb?foften feïjr
îlettt. ySerfudje ï)aben gegeigt, bafj Êeifpietêroeife fur ben

unterfud)ten 9lpparat non 2 m;' ffnfyalt bie erforberlicfje
Morienmenge gum 9lu?bämpfeu »on 1 m® fpolg 160 250
Morien beträgt, Stimmt man Jîof)len an gu 7000 Sta=

lorim pro kg unb einen 2Bir£ung?grab ber Neuerung
oon nur 50 %, fo ergibt fic£) ein Sfoljlenoerbraud) non
46,5 kg; bie ßoijten gu 4 iRo. pro kg, gerechnet ergibt
fid) bie geringe 9(u?gabe oort 1 ffr. 86 ®t?.
pro"'m® $o,Ig. Arbeiten mir mit einem gröfjeren Reffet
son 4—8 m® ffaffung?oolumen, wirb obiger SBert nodj
roefentlid) rebugiert roerben. 91 ad) bem alten 93er
fahren aber muf man bi? gum fünffachen unb
rneljr biefe§ äSert'e? rennen.

Sie £>auptoorteile be? mit Ueberbrud
gebämpfiett £>olge?.

Ser ©aft im £>olg ift ,nic^t§ anbete? al? nod) nicE)t"

umgemanbelter ,£>o!gftoff (im weiteren ©inn) ber alfo für
trnfere ffroede gang unb gar nicljt al? integrierenber
SBeftanbteil be? (Sangen angefeljen roerben barf.

Unb roeiter Ijaben* mir gefeEjen, roelcEje fdjäbltcljen
Sßirlungen biefer ©aft im fpolge tiat, unb ba er auf eine
Bequeme unb bie holgftritftur felbft nur günftig beeiro
ftuffenbe 9lrt au?. bemfelben entfernt roerben !ann, fo
liegt e? in unferem ffntereffe, biefe Operation au?gufüf)ren,
b. I). mit Ueberbrud gu bämpfen.

Qufammengefteltt bietet un? ber Sämpfprogefs folgenbe
aSorteile:

1. Sôiegfeftigïeit roirb
2. ©röfjerer 95ßiberfianb gegen ffäulni? unb SBurm.
3. holg fattnt Ijtjgroffopifdj, fomit Weisen unb ftd^

Sßerfen faft unmßglid).
4. $olg trodener al? 3—4- ffaljre gelagerte?.
5. ffrifd)e? fpolg nad) ein paar Sagen oerroenbbar.
6. ffarbenanfirid) E)äEt beffer ,infolge fleinerer fç>t)gro?=

fopigitäi. v
7. Sa? |>oIg nimmt geroölptlid) eine oict fdjöttcre

wärmere ffarbe an (93ucl)e roirb rötlid) - braun,
@id)e unb Sîupaum bunfler, Sanne rötEicE) —grau).

8. Sa? allerbittigfte befannte 93erfaf)ren, .gioEg gu
bämpfen unb gu trodnen.

Qu ißunlt 4 fei nod) ermähnt, baff ici) al? 9lnfd)lufj
an ben Sämpfprogefj einen 60=ftünbigen Srodenprogefs
nnfd)lo| mit genauer analijtifdjer 93eobadjtung fämtlictjer
Vorgänge. Sa? Sfefultat roar ein pofitioe? : id) erhielt al?
®nbprobuft feEjr gut getrodnete? -jpolg, obfdjon bie gange
mtorbnung für leigtere Operation auf? ißrimitiofte ein=

genutet roar. @? rourbe mit warmer Suft getrodnet,
>wld)e burcE) Stiftung ber Slbgafe eine? „Äof?forbe?"
wit falter Suft ergeugt rourbe. Sie mittlere ©intritt?»
temperatur berfelben betrug 6,6,7° unb beim 9lu?tritt er=

fid) eine mittlere Semperatur oon 30,6° C. ffn ber
ptajt? fönnte meiner 2Infid)t nad) oE>ne jeglidjen Stadj»
«u für ba? £)olg bie Semperatur ber 9Barmluft nod)
wefetitlidf) erljöfjt roerben (oieHeidjt bi? 80°), roa? ba?
^ftmögen für bie Seucbtigfeit?aufnabme um ein 93eträcf)t=
ltt|es erl)öl)en mürbe.

Sie ©rfafjrung f)at nocl) .gegeigt, baff ba? gebämpfte
polj aucl) bei einer natürlichen Srodnung fein SEBaffer

fcfjnelE abgibt, oiel fdqneller al? grüne? £)olg (un=
Pampfte?). Sie ©rfdjeinung fann man fiel) fo erflären,

teine? SBaffer (im frifi^ gebämpfte» baolge) in oiel
Egerer (feit oerbunfiet al? ©aftroaffer mit aufgelegten
®%n (in grünem §olg).
c. ollem IBorangetjenben erfeljen mir, bafj burd)

neue SSerfaljren un? ber SBeg offen fteljt, mit
flegung einer langjäljrigen Sagerung be? |>olge?, in

ber furgen.ffeit oon ein paar Sagen faft foftenlo? gut
getrodnete? unb niclft „fd)affenbe?" tg>oIg tjerguftellen.

©? ift gu Ejoffen, ba| jeber £>o!gfad)mann biefer neuen
©rrungenf'^aft in*ber ^olgtec^nif fein oolle? Qntereffe
entgegenbringen roirb.

Ser S^crfcljr an bot iltunbljolgmärlten bc? Ober?
rfieinâ fonnte in fester ßeit int allgemeinen nicE)t be=

frtebigen, Sie ©ntnalqtnen ber rljeinifcljen unb roeftfä=
EifcEjen ©ägeinbuftrie entfprecfjen nicE)t beut Umfang, ben
man um biefe ßeit geroöfjnt ift. Bi?^er rourbe feiten?
ber fübbeutfdjen Sangf)olgl)änbIer alle? angeroanbt, um
eine 916roärl?beroegung ber Dvunb^olgpreife, gu berlfin?
bern- ©? -fonnte. aber trotgbem nicE)t ausbleiben, baf)
bie greife unter bem ©infiuj) be? oerringerten aSerfeljr?
boc^i etioa? abbrüd'elten. ßu befürchten ift, ba| ber
matte ©runbton am SOtarfte fid) no<b roeiter au?prägt,
roenn nid)t balb eine Belebung be? ißerfefjr? ftattfinbet.
Sie 93eifuhren an ben SRannljeimer fflopolgmarft waren
im allgemeinen bef'djeiben. Ser-oerfügbare 95eftanb an
biefem ^afen ift auc| oßne größere Sebeutung. Sie fflo^=
fjolgmärfte pan SRaing, SJtomba^, ©^ierftein, Koftljeim ljin=
gegen roeifert grofje 21u?roal)l an 9tunbf)olg aller ©orti=
mente auf, Ratten aber aud) ben beften 93efud) oon.
ifaufintereifenten. ; '

Ueber ben SJtain rourbe in letgter ßeit oiel §olg oerftofst,
weniger über ben Stedar, auf bem bie Flößerei übrigen?
mit jebem (gaßre fleiner wirb. 2ßeil nun faft alle? |>oIg
über ben SDtain fommt, finb bie jflo|l)olgt)äfen in SDtaing
fe^r befcEjrärtft. 3lm SEfcEjaffenburger SOtarfte war ba?
Slngebot oon IRunbljotg nic|t unbeträcl)tlicl) ; ber ©efdjäft?)
gang hätte aud) ba etwa? beffer fein bürfen.

2Ba? ben ©inl'auf oon $o!g in ben füb?
beutfd)en SB al bun g en betrifft, fo madfite fid) babei

nur wenig ©eroegung bettterfbar. Ser ©ruttb hierfür
ift tooljl botritt gu fttdqen, baf ber 93ebarf jelgt eingebedt
ift. - Qtt; ben babifdiett Somanialtoalbungctt rourben für
9!abe(!)olgabfd)ttitte Ia bi? 3. ißreiiflaffe 12—31' » SÙÏf.

per fycftntetcr ab SBalb angelegt.
; („|)olg= unb 93aufad)=3tg.").

ungemeines Bauwesen.
Smtroefett in tfiiritü. (Äorr.) Sie 93aufeftion I

be?-©tabtrcrte? ,3üricE) hat in ilirer ©itgttng oom 8. ©ep=
tember 19 neue Sauberoilligungen erteilt, barunter bie=

jenigen für 10äöof)nf)ciit?projefte. ©§ finb projef=
tiert: .frei? 1:1 9Bol)n= unb ©ef«häft?£)au? an ber
©ifjlftrafje ,3 oon fperrn 91. ©djeuble, 3^rbädef ;

Sir ei? II: 1 ïôol)nl)au? an ber Sellariaftrafje 64 oon
Çerrn 91. |>uber, Érd)iteît, 1 Sßotjnljau? an ber @d)eib=

eggftra^e 15 oon ^errn ©rnft. ©anber, Kaufmann;
Ärei? IV: 2 3Bof)nl)äufer an ber ©olbauerftrafje 3 unb
5 oon herrrt ff. ^>uror)Ier»l8olter, 9lrd)iteft, 1 3öof)nf)au?
an ber ©djinbterftrafje 9 oon -jperrn ff. Äopp, ©t. ©allen,-
1 Soppelmeljrfamilienfiau? an ber SBintertfiurerfirafje 52
oon he^rn- fferb. Somaggoli ; ^rei? V: 1 ©infamilien»
rool)n|au? an ber ©ufenbergftrafje 164 oon Herren ©ebr,
9täf, Sîaumeifter in Derlifon, 1 9Bof)nl)au? an ber Sitli?=
ftrajje 53 oon Çerrn ff. 9te|fu§, 9lrd)ite£t, 1 2öo£)nE)au?

an ber ©djönbülüffeafje 19 oon .^errn ©. fföüner, 9lrd)iteft.

©täbtifcüe ©traßenbal)« Rurich, (ßorr.) ffm ffaljre
1909 herrfchte bei ben Qürdier ©tra^enbabnen eine rege

93autä,tigfeit. Sem Ste^e rourben einerfeit? neue
Sinien füngugefügt unb anberfeit? barnaef) getrachtet, bei

n vöE¥IIB"Po£!
WINTEKTHUH

Jllnstr. schweiz. H»«dw.-Zett»«s („Weisterdlatl")

geringen Anschaffungskosten selbst, des patentierten Dämpf-
kessels „System Martin" sind die Betriebskosten sehr
klein. Versuche haben gezeigt, daß beispielsweise für den

untersuchten Apparat von 2 in? Inhalt die erforderliche
Kalorienmenge zum Ausdämpfen von 1 Holz 160 250
Kalorien beträgt. Nimmt man Kohlen an zu 7000 Ka-
lorien pro und einen Wirkungsgrad der Feuerung
von nur 50 °/o, so ergibt sich ein Kohlenverbrauch von
46,5 kA die Kohlen zu 4 Rp. pro KZ, gerechnet ergibt
sich die geringe. Ausgabe von 1 Fr. 86 Cts.
pro Holz. Arbeiten wir mit einem größeren Kessel

von 4-8 Fassungsvolumen, wird obiger Wert noch
wesentlich reduziert werden. Nach demaltenVer-
fahren aber muß man bis zum fünffachen und
mehr dieses Wertes rechnen.

Die Hauptvorteile des mit Ueberdruck
gedämpften Holzes.

Der Saft im Holz ist nichts anderes als noch nicht'
umgewandelter Holzstoff (im weiteren Sinn) der also für
unsere Zwecke ganz und gar nicht als integrierender
Bestandteil des Ganzen angesehen werden darf.

Und weiter haben" wir gesehen, welche schädlichen
Wirkungen dieser Saft im Holze hat, und da er auf eine
bequeme und die Holzstruktur selbst nur günstig beein-
flussende Art aus, demselben entfernt werden kann, so

liegt es in unserem Interesse, diese Operation auszuführen,
d. h. mit Ueberdruck zu dämpfen.

Zusammengestellt bietet uns der Dämpfprozeß folgende
Vorteile:

1. Biegfestigkeit wird erhöht.
2. Größerer Widerstand gegen Fäulnis und Wurm.
3. Holz kaum hygroskopisch, somit Reißen und sich

Werfen fast unmöglich.
4. Holz trockener als 3—4 Jahre gelagertes.
5. Frisches Holz nach ein paar Tagen verwendbar.
6. Farbenanstrich hält besser infolge kleinerer Hygros-

kopizität.
7. Das Holz nimmt gewöhnlich eine viel schönere

wärmere Farbe an (Buche wird rötlich—braun,
Eiche und Nußbaum dunkler, Tanne rötlich —grau).

3. Das allerbilligste bekannte Verfahren, Holz zu
dämpfen und zu trocknen.

Zu Punkt 4 sei noch erwähnt, daß ich als Anschluß
an den Dämpfprozeß einen 6V-stündigen Trockenprozeß
anschloß mit genauer analytischer Beobachtung sämtlicher
Vorgänge. Das Resultat war ew positives: ich erhielt als
Endprodukt sehr gut getrocknetes Holz, obschon die ganze
Anordnung für letztere Operation aufs Primitivste ein-
gerichtet war. Es wurde mit warmer Luft getrocknet,
welche durch Mischung der Abgase eines „Kokskorbes"
wit kalter Luft erzeugt wurde. Die mittlere Eintritts-
temperatur derselben betrug 6.6,7° und beim Austritt er-
gab sich eine mittlere Temperatur von 30,6° 0. In der
praxis könnte meiner Ansicht nach ohne jeglichen Nach-
àl für das Holz die Temperatur der Warmluft noch
wesentlich erhöht werden (vielleicht bis 80°), was das
àmôgen für die Feuchtigkeitsaufnahme um ein Beträcht-
lchs.erhöhen würde.

Die Erfahrung hat noch gezeigt, daß das gedämpfte
Hatz auch bei einer natürlichen Trocknung sein Wasser

(î schnell abgibt, viel schneller als grünes Holz (un-
gedämpftes). Die Erscheinung kann man sich so erklären,

sm reines Wasser (im frisch gedämpften Holze) in viel
urzerer Zeit verdunstet als Saftwasser mit aufgelösten

ratzen (in grünem Holz). -

.às allem Vorangehenden ersehen wir, daß durch
..stes neue Verfahren uns der Weg offen steht, mit

gehung einer langjährigen Lagerung des Holzes, in

der kurzen.Zeit von ein paar Tagen fast kostenlos gut
getrocknetes und nicht „schaffendes" Holz herzustellen.

Es ist zu hoffen, daß jeder Holzfachmann dieser neuen
Errungenschaft in-der Holztechnik sein volles Interesse
entgegenbringen wird.

Holz-Marktberichte.
Der Verkehr an den Rnndholzmärkten des Ober-

rheivs konnte in letzter Zeit im allgemeinen nicht be-
friedigen, Die Entnahmen der rheinischen und westfä-
tischen Sägeindustrie entsprechen nicht dem Umfang, den
man um diese Zeit gewöhnt ist. Bisher wurde seitens
der süddeutschen Langholzhändler alles angewandt, um
eine Abwärtsbewegung der Rundholzpreise. zu verhin-
dern. Es konnte aber trotzdem nicht ausbleiben, daß
die Preise unter dem Einfiuß des verringerten Verkehrs
doch etwas abbröckelten. Zu befürchten ist, daß der
matte Grundton am Markte sich noch weiter ausprägst
wenn nicht bald eine Belebung des Verkehrs stattfindet.
Die Beifuhren an den Mannheimer Floßholzmarkt waren
im allgemeinen bescheiden. Der-verfügbare Bestand an
diesem Hafen ist auch ohne größere Bedeutung. Die Floß-
Holzmärkte von Mainz, Mombach, Schierstein, Kostheim hin-
gegen weisen große Auswahl an Rundholz aller Sorts-
mente auf, hatten aber auch den besten Besuch von
Kaufinteressenten. ' '

Ueber den Main wurde in letzter Zeit viel Holz verfloßt,
weniger über den Neckar, auf dem die Flößerei übrigens
mit jedem Jahre kleiner wird. Weil nun fast alles Holz
über den Main kommt, sind die Floßholzhäfen in Mainz
sehr beschränkt. Am Aschaffenburger Markte war das
Angebot von Rundholz nicht unbeträchtlich ; der Geschäfts-
gang hätte auch da etwas besser sein dürfen.

Was den Einkauf von Holz in den sü d-
deutschen Waldungen betrifft, so machte sich dabei
nur wenig Bewegung bemerkbar, Der Grund hierfür
ist wohl darin zu suchen, daß der Bedarf jetzt eingedeckt

ist.. In den badischen Domanialwaldungen wurden für
Nadelholzabschnitte In bis 3. Preisklasse 42—31sts Mk.
per Festmeter ab Wald angelegt.

st st („Holz- und Baufach-Ztg.").

Mgemew« VSMttîn.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Bausektion I

des Stadtrates Zürich hat in ihrer Sitzung vom 8. Sep-
tember 19 neue Baubewilligungen erteilt, darunter die-

jenigen für 10 W o h n h a u s p r ojekte. Es sind projek-
tiert: Kreis 1: 1 Wohn- und Geschäftshaus an der
Sihlstraße .3 von Herrn A. Scheuble, Zückerbäcker;
Kreis II: 1 Wohnhaus an der Bellariastraße 64 von
Herrn A. Huber, Architekt, 1 Wohnhaus an der Scheid-
eggstraße 15 von Herrn Ernst, Sander, Kaufmann;
Kreis IV: 2 Wohnhäuser an der Goldauerstraße 3 und
5 von Herrn F. Huwyler-Boller, Architekt, 1 Wohnhaus
an der Schindlerstraße 9 von Herrn I. Kopp, St. Gallen,
1 Doppelmehrsamilienhaus an der Winterthurerstraße 52
von Herrn Ferd. Tomazzoli ; KreisV: 1 Einfamilien-
Wohnhaus an der Susenbergstraße 164 von Herren Gebr.
Näf, Baumeister in Oerlikon, 1 Wohnhaus an der Titlis-
straße 53 von Herrn I. Rehfuß, Architekt, 1 Wohnhaus
an der Schönbühlfiraße 19 von Herrn E. Zöllner, Architekt,

Städtische Straßenbahn Zürich. (Korr.) Im Jahre
1909 herrschte bei den Zürcher Straßenbahnen eine rege

Bautätigkeit. Dem Netze wurden einerseits neue
Linien hinzugefügt und anderseits darnach getrachtet, bei

'0 V



396 filets. („StetjleiE&lnti") Sfö. 25

5ïïat)tcrftt6vtï ©töfa. "Sie Äaoierfabrit Sîoïjrboïf
in 3üric| ßat in ©täfa ein alie§ ©ebäube erroorbett,
in toelcßetn früher manigfacße ©enterbe beirieben mürben.
Sie roirb ba§ £>au§ gur „Setße§ba" fo umbauen",
baß c§ gur Slufnaßtne ißre§ >fabritation§gefcßäft§ tatig=
biet) roirb. ©troa 30 Arbeiter toerben SefcEjäfttgt fein.

@(ßlüdjtßöu§a»tlßfle in SSepfon; 3n biefer Jlttgft
legenßeit ift ein fd)ötter ©eEjritt naeß Sotmärfö gu tieft

geießnett. ®efunbßeit§beßörbe unb ©enteinberat otitt

Söeßifon ßaben itjre ßuftimmung gu bief em Sau gegeben,

Saulitße§ auê ber ©taöt Sern. ®er SRaulbeeft

baum=@arten ift im Serfcßroinben begriffen, bereits

ift an ben ßifiorifeßen SRaulbeerbaum an ber ©fringes
ftraße, ber ßeute noeß eine reiche Saft ber beïannten,

fußen Seeren. trägt, bie 3©t gelegt. ®amit oerfdßroinbet
mieber ein SBaßrgeicßen unferer ©taöt, ber größte,

feßattigfte ©arten, ein atte§ ßeimeligeS 2BirtBßau§, um

mobernen Sauten $laß gu ntaeßen.

fftußforreftionen int ®t. Sern, (rdm.-^orr.) ßu

ben ©ebirgsftüffen, toelcße jaßrßünberte lang ben 3ln<

rooßnern non Seit gu f]eit immer mieber feßmeren ©cßabeti

gufügten unb bie baßer auf ba§ Programm ber mobernen

fflußoerbaumtgen genommen merben mußten, gel)ort aueß

bie große Simnte im Serner Dberlänb. ©§ ift ein

ungebärbigel, an nieten ©teilen mitb baßerfeßießenbes

SBaffer feßott in normalen 3eiten ; bei abnormen Sitten

ungSoerßältniffen aber, mie fie ber bie§jäßrige 'Sommer

fo reießließ gebracht, entmidelt bie große ©imrne nitleft

ort§ eine Serßeerwtg§mut, bie fieß oft nießt bättbigett

läßt, ©roße ©ummen finb fcßön in Sorreftion§= unb

Serbauitngêarbeiten an biefetn ©emäffer nermauert tuen

ben, aber noeß immer bleiben beträcßtlicße ©treden übrig,

bie naeß unb naeß ebenfalls bureß fräftige 3Renfcßetißättbe

in Ueffeln gefeßlagen merben müffen. ©egenroärtig toirb

mieber eine, meitere ©eftion forrigiert unb gmar eine ca.

2300 m lange ©trede gmifeßen ben Dörfern ©t. ©tepßgn
unb 3 m e if i m tit e n, bon ber ©prifbrüde im ©eßteget

ßolg bi§ gur ßetgbräde. ®ie begüglicßett Strbeitcn, toeliße

auf nießt tuettiger als fyr. 405,000 neranfeßtagt finb, an

toelcße ber Sunb naßegu bie Hälfte beifteuere, fölten int

näcßfien SJÎoitat begonnen merben. ©ine große 34-
einßeimifcßer Slrbeitet merben ßier für lange 3eit ßtauS

Slrbeit unb Sefbienft ßr.ben.

Sattmcfen im Danton Sern, (rdm.-ßorr.) ®ie

ft'ircßleitt ber ®örfer runb um ben ®ßunerfee finb t"

ben teßten 3'aßren faft alle ßitbfcß renooiert unb neu

auëgeftattet morben, g. ®; aueß, mie biejenige in ©Ä
gang neu erbaut morben. -Run fornmt aueß bas ffttj
lein oon Seißigen an bie Steiße. ®ie jüttgftc ffiff
gemeinbeoerfammlung ßat einftimmig eine grättbl#
Sîeftaùrierung beS @ottesßaufe§ befeßloffen unb gubießtn

3med einen oorläitftgen i?rebit »on ffr. 3700 betritt#
®ie meitoergroeigte ©emeinbe ®iemiigett im ©""'

mentßal erftellt im Dertcßen ©eßmenben eine eigene,

feßon längft at§ bringenbe§ SebürfttiS erfeßnte Capelle

unb gmar begaßlt bie ^ireßgemeinbe ®iemtigen gwt#

Sefcßtuß oom leßten ©onntag an bie begüglicßett Sato

îoften 50 %.
®ie nämlicße ©emeinbe ®iemtigen ift gegemtiat'"!'

im Segriff, eine oorgüglicße SCBafferoerforgung ettfi'

füßren.
SRit bem ißlane ber ©infüßrung einer netten

brudroäfferoerforgung mit 1000 bi§ 1200 SOtinutenltter

befdßaftigt fi.ß gurgeit aud) bie Srunnengenoffenfcßaft »e

Ober bur g bei Surgborf.
Seiber mar es nießt möglicß gernefen, ben

beS fpotel Stiefenîulnt auf ben 3eitpun!t ber
ber neuen präeßtigen Sergbaßn gu oollenben.
fputete fieß aber feitßer unb im Saufe ber leßten

ben befteßenben Sinien bureß 3lu§bau einer Steiße noeß

oorßanbener ©treden mit einfaeßer ©pur auf burcß=
geßenbe ®oppelfpur bie Setrieb§oerßät|niffe gu nerbeffern.
3m Sorbergrunbe fteßt ber Sau ber neuen Sinie bureß
bie SOßeinbergftraße unb ber neuen Sinie 8 naeß 2lußer=
fißt. fferner erßielten ©treden ber SRouffonftraße, ber
ffordjftraße, ber SirmenSborferftraße, ber ©eeftraße unb
ber UnioerfitätSftraße an ©teile be§ einfpurigen ba§
®oppelgeleife. Ilm eigene prat'tifcße ©rfaßrungen gu er=

ßalten, mürben im ffnäßjaßr 1909 eteïtrif cß e SBeicßen»
ftelloorricßtungen breier oerfeßiebener ©pfteme einge»
baut unb gmar auf bem Sürftiptaß bas ©pftem ber
©iemenë=©cßudert=2Berte, auf bem Saßnßofplaß ba§

©tjftem ©toffelS, unb in ber ®ßeaterftraße ba§ ©pftem
Sarr. SBeitere Slnfcßaffungen auf ©runb biefer Set-
fueße fallen itt§ 3üß" 1910- — 3u ©nbe be§ Qaltïeê
1909 betrug bie Saulänge beS ©traßenbaßnneßeS 32,088
m, bie Setriebëlânge 31,057 m gegenüber 29,506 m im
Sorjaßre. ®ie Sänge ber ©eteife in öffentlicßen ©traßen,
®epot§ unb Söertfiätten mar ©nbe beS 3aß^o§ 64,580 m.

®er ©etfcrbrumtcit itt 3«ïidj. ®er ©tabtrat ßat
bie ©rftetlung beS ©eiferbrunnen§ auf bem Sürt'tiplaß
Silbßauer SrüUmann unb Slrcßiteft fjret)tag übertragen.

®ie 3"ïdjcr lantonalen ©leltrigitâtèmerïe beäb=

fitßtigen, bie biSßer in Slltftetten geßabten Sagerräume
naeß Sßatlifellen gu oerlegen. ®ie gentrale Sage unb
ba§ billigere Saulanb fotten biefen ©ntfißluß oeranlaßt
ßaben.

Süröcrßeitu SBabenêtoil. ©cßon feit einigen ®agen
ift auf bem angetauftett ißlaße beim 9Ru§li ba§ Sauge=
fpantt für ba§ neue Sürgerßeim erridßtet. ®ie Sütger»
gemeinbe mirb gur ©eneßmigung be§ SaufrebiteS k.
nätßften§ einberufen.

®ie Saupläne finb bi§ ©amftag im parterre be§
alten ®orff(ßulßaufe§ auêgeftellt.
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Klavierfabrik Stäfa. Die Klavierfabrik Rohrdori
in Zürich hat in Stäfa ein altes Gebäude erworben,
in welchem früher manigfache Gewerbe betrieben wurden.
Sie wird das Haus zur „Bethesda" so umbauen^,
daß es zur Aufnahme ihres Fabrikationsgeschäfts kaiig-

lich wird. Etwa 30 Arbeiter werden beschäftigt sein.

Schlachthausanlage in Weßikom In dieser Ange-

legenheit ist ein schöner Schritt nach Vorwärts zu ver-

zeichnen. Gesundheitsbehörde und Gemeinderat von

Wetzikon haben ihre Zustimmung zu diesem Bau gegeben.

Bauliches aus der Stadt Bern. Der Maulbeer-
baum-Garten ist im Verschwinden begriffen. Bereits

ist an den historischen Maulbeerbaum an der Effing«-
straße, der heute noch eine reiche Last der bekannten,

süßen Beeren trägt, die Axt gelegt. Damit verschwindet
wieder ein Wahrzeichen unserer Stadt, der größte,

schattigste Garten, ein altes heimeliges Wirtshaus, um

modernen Bauten Platz zU machen.

Flußkorrektionen im Kt. Bern. (rà.-Korr.) Zu
den Gebirgsflüssen, welche jahrhunderte lang den An-

wohnern von Zeit zu Zeit immer wieder schweren Schaden

zufügten und die daher auf das Programm der modernen

Flußverbauungen genommen werden mußten, gehört auch

die große S im me im Berner Oberland. Es ist ein

ungebärdiges, an vielen Stellen wild daherschießendes

Wasser schon in normalen Zeiten; bei abnormen Witter-

ungsverhältnissen aber, wie sie der diesjährige Sommer

so reichlich gebracht, entwickelt die große Simme vieler-

orts eine Verheerungswut, die sich oft nicht bändigen

läßt. Große Summen sind schön in Korrektions- und

Verbauungsarbeiten an diesem Gewässer vermauert wor-

den, aber noch immer bleiben beträchtliche Strecken übrig,

die nach und nach ebenfalls durch kräftige Menschenhände

in Fesseln geschlagen werden müssen. Gegenwärtig wird

wieder eine weitere Sektion korrigiert und zwar eine ca.

2300 m lange Strecke zwischen den Dörfern St. Stephan
und Z w e is i m m e n, von der Spritzbrücke im Schlegel-

holz bis zur Zelgbrücke. Die bezüglichen Arbeiten, welche

aUf nicht weniger als Fr. 405,000 veranschlagt sind, an

welche der Bund nahezu die Hälfte beisteuere, sollen im

nächsten Monat begonnen werden. Eine große Zahl

einheimischer Arbeiter werden hier für lange Zeit hinaus

Arbeit und Verdienst finden.
Bauwesèn im Kanton Bern. (rà.-Korr.) Die

Kirchlein der Dörfer rund um den Thunersee find m

den letzten Jahren fast alle hübsch renoviert und neu

ausgestattet worden, z. T: auch, wie diejenige in Spiez,

ganz neu erbaut worden. Nun kommt auch das Kirch-

lein von Leißigen an die Reihe. Die jüngste Kirch-

gemeindeversammlung hat einstimmig eine gründliche

Restaurierung des Gotteshauses beschlossen und zu dW
Zweck einen vorläufigen Kredit von Fr. 3700 bewilligt

Die weitverzweigte Gemeinde Diemtigen im SM-

menthal erstellt im Oertchen Schwenden eine eigem,

schon längst als dringendes Bedürfnis ersehnte KaM
und zwar bezahlt die Kirchgemeinde Diemtigen gwO

Beschluß vom letzten Sonntag àn die bezüglichen Bau-

kosten 50 °/o.
Die nämliche Gemeinde Diemtigen ist gegenwärtig

im Begriff, eine vorzügliche Wasserversorgung emzu-

führen. z AMit dem Plane der Einführung einer neuen Hjî
druckwasserversorgung mit 1000 bis 1200 MinuteNnN

beschäftigt sich zurzeit auch die Brunnengenossenschaft vo

Oberburg bei Burgdorf.
Leider war es nicht möglich gewesen, den HM

des Hotel Niesenkulm auf den Zeitpunkt der EröW»
der neuen prächtigen Bergbahn zu vollenden, -"i

sputete sich aber seither und im Laufe der letzten AM

den bestehenden Linien durch Ausbau einer Reihe noch
vorhandener Strecken mit einfacher Spur auf durch-
gehende Doppelspur die Betriebsverhäl^isse zu verbessern.

Im Vordergrunde steht der Bau der neuen Linie durch
die Weinbergstraße und der neuen Linie 8 nach Außer-
sihl. Ferner erhielten Strecken der Moussonstraße, der
Forchstraße, der Birmensdorferstraße, der Seestraße und
der Universitätsstraße an Stelle des. einspurigen das
Doppelgeleise. Um eigene praktische Erfahrungen zu er-
halten, würden im Frühjahr 1909 elektrisch e Weichen-
stellvorrichtungen dreier verschiedener Systeme einge-
baut und zwar auf dem Bürkliplatz das System der
Siemens-Schuckert-Werke, auf dem Bahnhofplatz das
System Stoffels, und in der Theaterstraße das System
Parr. Weitere Anschaffungen auf Grund dieser Ver-
suche fallen ins Jahr 1910. — Zu Ende des Jabres
1909 betrug die Baulänge des Straßenbahnnetzes 32,088
in, die Betriebslänge 31,057 m gegenüber 29,506 in im
Vorjahre. Die Länge der Geleise in öffentlichen Straßen,
Depots und Werkstätten war Ende des Jahres 64,580 m.

Der Geiserbrunnen in Zürich. Der Stadtrat hat
die Erstellung des Geiserbrunnens auf dem Bürkliplatz
Bildhauer Brüllmann und Architekt Freytag übertragen.

Die Zürcher kantonalen Elektrizitätswerke beàb-
sichtigen, die bisher in Altstetten gehabten Lagerräume
nach Wallisellen zu verlegen. Die zentrale Lage und
das billigere Bauland sollen diesen Entschluß veranlaßt
haben.

Bürgerheim Wädenswil. Schon seit einigen Tagen
ist auf dem angekauften Platze beim Musli das Bauge-
spann für das neue Bürgerheim errichtet. Die Bürger-
gemeinde wird zur Genehmigung des Baukredites ec.

nächstens einberufen.
Die Baupläne sind bis Samstag im Parterre des

alten Dorfschulhauses ausgestellt.
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ift man auch bamit fertig geworben. ©a§ bisherige
fjötel ift bebeutenb oergrößert unb ungemein praftifdj
eingerichtet worbett mit ftattlicher 3aßt hübfdjer ffrem®
benjiminer, üorgügljcherC.ueflwafieroerforgung, eleïtrifcher
éeieuctjtung, jjentralheigung, gemütlichen DîeftaurationS®
räumlictjtei'ten ufw., unb wenn el auctj punïto ©tegang
unb raffiniertem SupuS natürlich bei mcitent nicht an
bie erftïïaffigen potelé auf bem iftigi heranreicht, f'o mirb
matt ba§ nur begrüßen. Qm neuen SliefenMm foil unb
wirb ftcf) eben jeber, ber auf bie wunberpoHe ,f>öbe

fomittt, in jeber Segielümg tootjl befinben unb für alle
SBebürfrtjffe Sefriebigung flnben.

(Sine nette .^otclfinutc bei ©hui?. SÄit beut Seginn
ber ©aifbrt 1911 mirb ein neuer ftoïger |ioteIbau bie
©egenb non 2:l)un gieren; ba§ „|jotel Slational" näm=
Itc^,. baë fierr ©hu Nobler, Oérant be§ Surfaali, nach
ben platten be§ Slr^iteîten ïfcljaggem), auf ber .ffölie
oben^er bem ffrembenquartier ßofftetten ausführen läfgt.

wirb ein ©täbliffemenf werben, ba§ in jeber Se®

jièfiung ben mobernften Glnforberungen entfpridjt unb
ba§ aütf) t)ermöge feiner unoergleictjticij fcfjönen Sage (am
SÉjange bes @t. $aïob§|ûgel§ mit Éusblict auf bie

6letjdjermelt, bie Stfpeit, ben ©Ijünerfee unb ba§ 2lare»
tat) ein SieblingSört ber ffremben unb ©intieimifcljen
werben mirb. (jm ©ebäitbe fefbfi, ba§ bureb) gut ange®
legte Söege bequem gu erreichen fein mirb, roerben bie

ptt ^otelbetrieb erforberlicbjert SoMitäten in einfach
geflmatfooller Slulfüljrung gut Setfügung fielen. ©elbft®
rerftänblicl) merbeit auch bie Saberäume, ber eleftrijclje
Sift, bie äutogarage, ©aloit, Sillarb, bie ele!trif(f)e Se=

leudjtuttg unb bie Qentralheigung nicljt fehlen. ©a§ .fjotel
wirb ootläufig auf 52 ffremöenbetten eingerichtet, ïann
aber fpeiter buret) gmei fflügelbauten auf 104 ffremben®
betten oergrößert merben unb gwar mit Einrichtung für
%>ortenv.mt§. ®em ©ebäube Porgelagert foil eine 90 m
lange unb girfa 15 m breite fyreiterraffe mit ©pring®
brunnen erftellt merben:

Slèué ^riebhofitntage in «Spiej. Sie © em e i n b e

2bieg nhiett fiep an, ißrem prächtigen unb Pielbemun®
betten ©otteShanS auch einem würbigen unb bem. ber®
feiuerten ©eichmact unfèrer |jeit angepaßten ©otteSader
beigugeben. S3ie ffriebt) offvage beschäftigt bamit bie ©e=
Meinoe innerhalb eines GftenfchenlebenS ftfion gum gwei®
tetimal. ©iefelbe war bor etwa 30 Saßren aftuell
geworben, alê fipE) be'r. bamatige SegräbniSptaß bei ber
alten, ber Königin Sertlja gugefch.riebenen ©chloßfirtfje,
Jdö noch bie Säter ber jeßtigen (Generation begraben
'San, gu eng ermieS itnb eine Verlegung in ben fog.
^angenftein notwenbig würbe. Mein b'iefer gmeite ffrieb®
W toirb gegen alles ©rwarten bei ber fprmtghaften
pttne|rnng ber SePötferung balb angefüllt fein unb
Mit ift nenerbingS bie ffriebl) offrage gur bringenben
geworben.

„ jfür einem neuen ©otteSacfer pat nun bie 2trd)ite!tur=
ItttttaSeuenberger & Suhn ein gang neue§ eigen®
a%e§ ißrojeft entworfen, ©er neue für ben- griebfjof
w«nimte ißlgp liegt ebenfalls im Sängenftein. @r er®

Mt fich unmittelbar bor ®ircE)e unb Pfarrhaus, gu
sx" iPfotanu er- bon ber alten ©piegftraße fanft anfteigt.
®pn biefe Sage !ommt ben Slrcljiteïten für ißre feinen
|tae entgegen,, inbem fie itmen einen terraffenförmigert
3wu ermöglicht. ©a§ etwa 3900 Quabratmeter große

abtert ftößtmach Often unb SBeften an ©emeinbegrunb,
ftS^alchem es allerbirtgS burch bie 3"9ûiag§wege gu
^ Pfarrhaus abgefchnitten wirb. @S foil bon

cJSwßh geglieberten ©ujaheefe mit mobernem S?er=

P ttt^umfaßt werben. Sn berfelben finb als reigenbe
a„/'5Sungen bie brei ©ingänge, ber borbere für

"Sauger, bie beiben ©eiteneingänge für ; SBagen

•befonberS gefchmacfooll projel'tieri. ©in SBogentor mit
altmobifchem f^âegetbach marfiert ben erften, ftattlidje
©ifenportale bie beiben le|tern. ffaßrweg unb ffuß®
gängerweg, bie ftch im Äreitg rcchtwinflig id)ueibeu,
teilen ben ißlaß innerhalb, ber ilmfriebung in bier unge®
fäßr gleiche Quabrate. @ie finb beiberfeitig ebenfalls
mit ©ujahecïën eingefaßt, bie jebocl) burch rechtwintlige
tltifchen mit ©ipbänten prächtig unterbrochen finb unb
außetbem an ben ©nben in Eßhramiben - auffteigcn, was
jebe Monotonie auSfchließt. Vlußerbem finb aber bief'e

©rüngänge bort geit gu fjeit bitrch reigertbe Äletterro®
fenbogevt gefchmûcït nub belebt,, woburch in baS ber
Umgebung angepaßte büftere (Grün bodj auch ber ©on
be-3 frifdjen, fproffenben SebenS '

gebracht wirb.
Originell ift and) namentlich ber fog. iUuheplaß in

ber - SDÎitte ber Diücflinie gebucht, ©r bitbet ein bon-
Sebljag umfchtöffenS ©aitgeS, eine übet (Gentctch, beffèn

ffrieben nur bnreh ba§ ©eptätfeher eines ben |)interfc
gritnb einnei)menben. ftitbollen iörunnenS unterbrochen
wirb, ©iefer ißlaß ift born burch a Dîofenbogéntor
gugänglich itnb weift tinüS unb rechts, Wie fchon bie
Stifchen braußen, weiß geftridjerte, grablinige ©ißbänfe
auf. ©er gange ffriebpof fteßt auch uach außen hin nicht
faßt ba, wirb er buch burch l)übf<he Inlagcn mit 9ïafen=
fläzen, ©chattenbäiimen unb ©ißgelegenheiten freunblicß'
eingemhmt, eine $utat,-bie anS) ißre praftifchc Seite
pat unb gugleich einen malerifchen ^bfchluß nah außen
bitbet. ©iefeS eingigartige ißrojeft bitbet eine fepr fchöne
©rgänguttg ißreS Hirchen® unb ^farrhauSbaueS.

" („Sunb")
©trafjenöaumcfen in ©aoob. ©ie ©aoofer SanbS®

gemeinbe befchtoß bie 2lnfchaffung einer ©ampfftraßen®
roatge mit ßie§brechoorridE)tung für girta 18,000 ffr.,
ferner bie Sorreltion ber 93ergliftraße (10,000 ffr.), bie
Uebernahme ber ©pinnerftraße unb ber Untergaffe te.

©ie Soften für ben 33au ber Söricngerfeeöaljn,
bie nun in Singriff genommen werben foil,-finb auf ffr.
6,475,000 oevaufchlcrgt, wogu nod) ffr. 700,000 als Sei®

trag ber Sunbeêbahnen an bie ©rmeiicnmg ber ©tation
(fntevtaf'en^Dft tarnen, ©ie SSaßn tommt. ffr. 1,175,000
höher gu flehen, alô feinergeit oormt^gefetgt würbe. Sie
erforbert oerhältniSmäßig mehr lörüct'en al§ jebe qnbere
fchmeigerifche ©aßn unb wirb mit 2075 m gu ben tun®

nelreichfien Sahnen gehören, ©in großer ©eil oon Srieng
wirb auf einer Strecfe pon 895 m unterfahren, jfur
Seförberung ber ©üter gwifcheu (fnlerlaten unb Srieng
ohne Umlaben finb jbefonbere $nftattationen oorgefehen,
bie 100,000 ffr. erfordern. Stuf ber gangen Sahn gibt
e§ fünf Giioeauübergänge; gwei .furoen ftnb unter 250 m,
ba fonft bie Soften noch bebeutenb größer wären, ©ie
(Strecïe 9Ringgenberg=(fnterlaten=Dft ift bie fc|wierigfte
für ben San; fie erforbert allein gmei ©ünnelS utib eine

große Srüde mit Siabuft.

Gleite Sahnprojefte 'm ©raubiinöen. ©er SttnbeSrat
hat ber Regierung beS SantonS ©raubünben gut Segut®
achtung ein SongeffionSgefuch îmterbreitet, womit fich
bie ffirmaffrotö'&So.in^ürich um bie Songeffton für eine

eteïtrifche ©chmalfpurbahn bon Et)ur über
bie 8 en g er h ei be nach ©ief en. fa ft el® 0 b-er h alb®
ft ein-unb über ben ©eptimer nach.Malo ja bewirbt
mit SlbgWetgungen Don SDtaloja einerfeitS nach
tÖloriß, anberfeitS nach ©h^benna.

ffabriïbûute. ©ie ll'tiengefetlfchaft Schwei®
gerifcher Sohlenfäure ®S5erfe in Sern beab®

fichtigt, nach aufgefteUten Profilen, auf ihrem ©runb®
ftüct auf bem Siebefetb bei Sönig ein ffabrügebäube gum
jjwecfe ber fabrifntäßigen |>erfiellung non flüffiger Suft
unb tomprimiertem ©auerftoff gu erftellen.

W1NTÊHTHUR

Nr, 25 Zllustr. Schweiz. Ha«dw.-Zeit«kg („Meisterbtatt")

ist man auch damit fertig geworden. Das bisherige
Hotel ist bedeutend vergrößert und ungemein praktisch
eingerichtet worden mjt stattlicher Zahl hübscher Frem-
denzimmer, vorzüglicher Quellwasserversorgung, elektrischer
Beleuchtung, Zentralheizung, gemütlichen Restaurations-
räumüchkeiten usw,, und wenn es auch punkto Eleganz
und raffiniertem Luxus natürlich bei weitem nicht an
die erstklassigen Hotels auf dem Rigi heranreicht, so wird
man das nur begrüßen. Im neuen Niesenkulm soll und
wird sich eben jeder, der auf die wundervolle Höhe
kommt, in jeder Beziehung wohl befinden und für alle
Bedürfnisse Befriedigung finden.

Eine neue Hotelbaute bei Thun. Mit dem Beginn
der Saisön 1911 wird ein neuer stolzer Hotelbau die
Gegend von Thun zieren; das „Hotel National" näm-
lich, das Herr CHZ Kohler, Gérant des Kursaals, nach
den Plänen des Architekten Tschaggeny, auf der Höhe
obenher dem Fremdenquarlier Hofstetten ausführen läßt.
Es wird ein Etablissement werden, das in jeder Be-
zièhung den modernsten Anforderungen entspricht und
das auch vermöge seiner unvergleichlich schönen Lage (am
Abhänge des St. Jakobshügels mit Ausblick auf die
Gletscherwelt, die Alpen, den Thunersee und das Aare-
tat) ein Lieblingsört der Fremden und Einheimischen
werden wird. Im Gebäude selbst, das durch gut ange-
legte Wege bequem zu erreichen sein wird, werden die

zum Hotelbetrieb erforderlichen Lokalitäten in einfach
geschmackvoller Ausführung zur Verfügung stehen. Selbst-
verständlich werden auch die Baderäume, der elektrische
Lift, die Autogarage, Salon, Billard, die elektrische Be-
leuchtung und die Zentralheizung nicht fehlen. Das Hotel
wird vorläufig auf 52 Fremdenbetten eingerichtet, kann

à später durch zwei Flügelbauten auf 104 Fremden-
betten vergrößert werden und zwar mit Einrichtung für
Appartements. Dem Gebäude vorgelagert soll eine 90 m
lange und zirka 15 m breite Freiterrasse mit Spring-
brunnen erstellt werdem

Mue Friedhofanlage in Spiez. Die G em e i n d e

Spiez schickt sich an, ihrem prächtigen und Vielbewun-
decken Gotteshans auch einen würdigen und dem ver-
feinerten Geschmack unserer Zeit angepaßten Gottesacker
beizugeben. Die Friedhoffrage beschäftigt damit die Ge-
Aemoe innerhalb eines Menschenlebens schon zum zwei-
tmmal. Dieselbe war vor etwa 30 Jahren aktuell
Worden, als sich de'r damalige Begräbnisplatz bei der
alten, der Königin Bertha zugeschriebenen Schloßkirche,
W noch die Väter der jetztigen Generation begraben
Wn, zu eng erwies und eine Verlegung in den sog.
mngenstein notwendig wurde. Allem dieser zweite Fried-
M wird gegen alles Erwarten bei der sprunghaften
Ärmehrung der Bevölkerung bald angefüllt sein und
Mit ist neuerdings die Friedhoffrage zur dringenden
Worden.

„ Für einen neuen Gottesacker hat nun die Architektur-
mma Leuenberg er ck Kühn ein ganz neues eigen-
artiges Projekt entworfen. Der neue für den Friedhof
màmte Platz liegt ebenfalls im Längenstein. Er er-
mmt sich unmittelbar vor Kirche und Pfarrhaus, zu
K? Plateau er von der alten Spiezstraße sanft ansteigt.
Non diese Lage kommt den Architekten für ihre seinen
Mane entgegen, indem sie ihnen einen terrassenförmigen
Mvau ermöglicht. Das etwa 3900 Quadratmeter große

wiert stößtmach Osten und Westen an Gemeindegrund,
àN^lchern es allerdings durch die Zugangsmege zu

„i ^ jmd Pfarrhaus abgeschnitten wird. Es soll von
gegliederten Tujahecke mit modernem Ver-

N >tt umfaßt werden. In derselben sind als reizende
»,/v^chungen die drei Eingänge, der vordere für

Mngep, die beiden Seiteneingänge für Wagen

besonders geschmackvoll projektiert, Ein Bogentor mit
altmodischem Ziegeldach markiert den ersten, stattliche
Eisenportale die beiden letztern. Fahrweg und Fuß-
gängerweg, die sich im Kreuz rechtwinklig schneiden,
teilen den Platz innerhalb der Umfriedung in vier unge-
fähr gleiche Quadrate. Sie sind beiderseitig ebenfalls
mit Tujaheckèn eingefaßt, die jedoch durch rechtwinklige
Nischen mit Sitzbänken prächtig unterbrochen sind und
außerdem an den Enden in Pyramiden aufsteigen, was
jede Monotonie ausschließt. Außerdem sind aber diese

Grüngänge von Zeit zu Zeit durch reizende Metterro-
senbogen geschmückt und belebt, wodurch in das der
Umgebung angepaßte düstere Grün doch auch der Ton
des frischen, sprossenden Lebens gebracht lvird.

Originell ist auch namentlich der sog. Ruheplatz in
der Mitte der Rücklinie gedacht. Er bildet ein von
Lebhag umschlossens Ganzes, eine Art Gemach; dessen

Frieden nur durch das Geplätscher eines den Hinter^
gründ einnehmenden stilvollen Brunnens unterbrochen
wird. Dieser Platz ist vorn durch ein Rosenbogentor
zugänglich und weist links und rechts, wie schon die
Nischen draußen, weiß gestrichene, gradlinige Sitzbänke
auf. Der ganze Friedhof steht auch nach außen hin nicht
kahl da, wird er doch durch hübsche Anlagen mit Rasen-
flächen, Schattenbäumen und Sitzgelegenheiten freundlich
eingerahmt, eine Zutat, die auch ihre praktische Seite
hat und zugleich einen malerischen Abschluß nach außen
bildet. Dieses einzigartige Projekt bildet eine sehr schone

Ergänzung ihres Kirchen- und Pfarrhausbaues.
(„Bund")

Straßenbauwefen in Davos. Die Davoser Lands-
gemeinde beschloß die Anschaffung einer Dampfstraßen-
walze mit Kiesbrechvorrichtung für zirka 18,000 Fr.,
ferner die Korrektion der Berglistraße (10,000 Fr.), die
Uebernahme der Spinnerstraße und der Untergasse zc.

Die Kosten für den Bau der Brienzerseebahn,
die nun in Angriff genommen werden soll, sind auf Fr.
6,475,000 veranschlagt, wozu noch Fr. 700,000 als Dei-
trag der Bundesbahnen an die Erweiterung der Station
Jnterlaken-Ost kämen, Die Bahn kommt Fr. 1,175,000
höher zu stehen, als seinerzeit vorausgesetzt wurde. Sie
erfordert verhältnismäßig mehr Brücken als jede andere
schweizerische Bahn und wird mit 2075 m zu den tun-
nelreichsten Bahnen gehören. Ein großer Teil von Brienz
wird auf einer Strecke von 895 m unterfahren. Zur
Beförderung der Güter zwischen Jnterlaken und Brienz
ohne Umladen sind ^besondere Installationen vorgesehen,
die 100,000 Fr. erfordern. Auf der ganzen Bahn gibt
es fünf Niveauübergänge; zwei Kurven sind unter 250 m,
da sonst die Kosten noch bedeutend größer wären. Die
Strecke Ringgenberg-Jnterlaken-Ost ist die schwierigste
für den Bau; sie erfordert allein zwei Tunnels und eine

große Brücke mit Viadukt.

Neue Bahnprojekte m Graubünden. DerBundesrat
hat der Regierung des Kantons Graubünden zur Begut-
achtung ein Konzessionsgesuch unterbreitet, womit sich

die Firma Frotô A Co. in Zürich um die Konzession für eine

elektrische Schmalspurbahn von Chur über
die Lenzerheide nach Tiefenkastel-Oberhalb-
stein und über den Septimer nachMaloja bewirbt
mit Abzweigungen von Maloja einerseits nach St.
Moritz, anderseits nach Chiavenna.

Fabrikbaute. Die Aktiengesellschaft Schwer-
zerischer Kohlensäure--Werke in Bern beab-

sichtigt, nach aufgestellten Profilen, auf ihrem Grund-
stück auf dem Liebefeld bei Köniz ein Fabrikgebäude zum
Zwecke der fabrikmäßigen Herstellung von flüssiger Luft
und komprimiertem Sauerstoff zu erstellen.
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©taatlidjeè Bauwefcn int Kt. ©chaffljaufen. (Korr.)
Sem erft fürglid) erfdjienenen Bermaltung§=Bericht beS

Begierung§rate§ beS Kantons ©chaffhaufen entnehmen
mir fotgenbe Säten :

: 2In ©trafen I. unb II. Kl. befitgt ber Kanton ©<haff*
häufen 202 km. Sie ©efamtfoften be§ Unterhaltes ber»

felben betrug für 1909 Jr. 92,425.95 alfo pro km Jr.
456.05. @§ würben für ben Unter!)alt im ©angen 4800
m® Bef<hotterung§materiaI oerroenbet; mit ben SBalg»
arbeiten mar babei bie Sampftoalge 111 Sage tätig.

Sa§ ißerfonal ber t'antonalen ©trafjenbauoerwaltung
befteljt auS 1 ©trafjeninfpeïfor (Ingenieur), 2 ©trafen»
meiftern unb 45 ©trafsemrärtew. ©rötere aSerfuctje
mit Seerung unb ftaubbinbenben SJtitteln mürben für
ben ©ommer 1910 oorgefehen, unterblieben aber ber
ungünftigen SGBitterung falber bis jetgt.

Ser, BBafferbau erforberte einen 2Iufroanb non Jr.
19,369, mooon ber größte Seil, für bie Bheinïorreïtion
bei Hüblingen aufgeroenbet rourbe. Jür bie 5. Bad)»
fuboention fiel)t ber Koftenooranfchlag nod) Jr. 72,000
oor, für welche SluSgaben ein BunöeSbeitrag non 40%
im Berichtsjahre gugefichert mürbe.

Sie öffentlichen SBalbungen becfen eine JIäd)e oon
10,711 ha, mooon 2474 ha im ©taatlbefitge finb. 9teu
angelegt ober erheblich forrigiert mürben in benfelben
8082 m Sffiege. Sie Diebs ©rgebniffe berfelben finb
38,598 m® Stamm» unb Kleinnutgholg ec. unb .1,139,725
SBellen, ber BeinerlöS aus benfelben betrug ffr. 520,715.

Bei ber ïantonalen Branbaffeïuranganftalt ftnb obtiga»
torifd) fämtlictie ©ebäube im Kanton unb gwar mit
einem Berfid)erungS!apital oon ffr. 142,463,700 oer»
fiebert. Sie Branbfchabenfumute beträgt babei ffr. 149.091,
eine fpölje, bie feit Jahrgeljnten nie mehr erreicht mürbe.

3ln ber SBobiliaroerficherung finb 12 ißrioatgefell»
fchaften mit einem BerficherungSfapital oon 113,650,878
ffr. beteiligt. Ser Beridjt empfiehlt bie ©rünbung einer
eibgen. Blobiliaroerficherung marm.

Ser römifcfj latolifdje Kirshenbauoercin Bculjaufen
hat ba§ ^otel „©ermania" angeïauft mit bem gangen
Umgelänbe, inbegriffen ba£ §au§ gur Kaffanbra, fo bah
ihm jefst bie gange frühere Kaffanbra=Siegenfcljaft gehört.
©8 ift bie am gentralften unb fdjönften gelegene Siegen»
fdjaft in Sternhaufen. Ser Kirchenbauplajg ift nun
gang frei unb abgerunbet.

Ser Kaufpreis beträgt ffr. 136,000, ba8 Jnöentar
ift inbegriffen.

©rftellung elncb neuen Kantonalbanlgebaubeè in
DeriSau. Sie feinergeh hiefür eröffnete Jbeenïonïur»
reng, worüber auch unferetn blatte beS nähern be=

rietet mürbe, hat nid)t weniger als 73 Konfurrengar»
beiten gegeüigt. Sie gur Beurteilung berfelben beftellte
Jurp befteht auS ben Herren ißrofeffor Sr. Bluntfcl)li in
.gürich, Slrdjiteft ©buarb Joos in Bern, 3lrd)ite!t@. ffaefcl) in
Bafel, Sanbammann Sr. Baumann unb Kantonatbanïbire!»
tor <£>. Blauchli in §eri§au. Siefe Jurp hat foeben ihre
Slrbeit oollenbet unb befcffloffen, eS feien oier greife
auSguridjten, unb groar in folgenber SBeife: im erften
Bang: für ißrofeft Bo. 28, SJKotto „Dodflanb", Ber»
faffer bie Herren Strctptel'ten Bollert & Werter

in Jürich, 2100 ffr. ; im gmeiten Bang: für: tfkoieft
Bo. 64, Btotto „heimatlich", Berfaffer ^err Strcljiteft
D a n § Bo get fan g er in Bafel, 2000 Jr.; im britten

Bang: für Brojeït Br. 55, SSJlötto „SUIeS Sehen ftrömt

auS bir", Berfaffer 3lrc()ite!t Baut Srunigeriic
2öit, unb für Brojeït Bo. 62, Bîotto „Batgent)äufel",
Berfaffer 2t rd) it eft ©rioin .fpemann in Bafel,
beibe je 1200 ffranfen.

Bcttßh ausbauten Jrauenfelö. Ser BunbeSratt»
langt oon ber BunbeSoerfammlung bie Bewilligung eines

KrebiteS oon Jr. 393,000 gum Jroecte bes SlnfaufeS

be§ bem Kanton Shurgau gehörenben BeughaularealS
nörblich ber Bahnlinie ffrauenfelb»Boman§horn, famt

ben groei barauf ftehenben ïantonalen Btunitionlgebäuben.
Sie beftetjenbe B^ähauSantage foil ausgebaut unb öa-

burch ber gur Unterbringung beé> in Jrauenfetb not

menbigen Korpsmaterials, fomie be§ Jnfiruftionsiiet
fonalê nötige J3£aB gefchaffen werben. Ser Kanton

Shurgau wirb feinerfeitê in ber Bähe be§ eibgenöffif^en
BeughaufeS unb ber Kaferne für feine Bebürfniffe ein

neue§ B^hauS erftetlen.

Bautähgteit in Blörfchmil. (Korr.) Sluch bie froh

mütige Ortfc^aft SDtörfct)roil, bie jebeê Jahr im ffrü|liii|
gufolge ber au^erorbentlid) oielen Dbftbäume nie in

einen eingigen Blumengarten oermanbelt gu fein fcfeini,

läfjt in jüngfter B®tt in baulicher hin ficht oon fiel) reben.

Offenbar 'ift liier bie pracE)toolte Sage, bie ungtauMiff

fd)öne 3lu§ficl)t oon bem über bem Bobenfee faft 150 m

erhöhten ©eftabe nicht unroahrfcheintich ©ct)ulb. 316er autfi

bie feïjr gefunbe gegen alle rauhen ©inftüffe gef^iip
Suft mag hier ihr Berbienft finben; ïann man both. S#
für Jal)r tatfächlich feftftellen, mie es> hhr ï)ôdhftenfa®

regnet, roährenb eir in bem. nur 8 km entfernten, baffiv

aber girïa 125 m höher gelegenen ©t. ©allen nod) orbenl

lidh fchneit.
Siefe ©rïenntniê ift, benn auch nicht ohne jfpiff

geblieben, inbem in ben lehten 2—3 Jahren bereits einige

in ©t. ©allen befcljäftigte hemn hierhin ihï®
ftätte gu oerlegen fich entfcfjlbffen h^öen. Bereits ftc|®

nun einige fcl)mucte ©infamilienh.äufer fij unb fertig H

wobei ïtugermeife bie länblid)en Berhältniffe nicht a#
adht getaffen mürben, benn bie haufer, bie hier if®
Blah gefunben, geigen gu ihrer mobernen ©nrid)Mä

(einige finbjogar mit Bentralheigung oerfehen) auch ât#
•liehe Bauformen oon feùtgutage, beutliche Blerünate ein«

gematteten Büctfichtsinahme auf ben ^etmatfd)u^.
©§ märe erroünfd)t, wenn einige nähere Setaiß ö»

bie hier angeroanbten Bauformen oeröffentlieht, w«""
fönnten.

Beue Bnrebrücfe bei Snmbacfj. Ser @inn)ohn«|

gemeinberat oon Srimbach richtet ein ©efuch a"
^

Begierung§rat gu Rauben be§ Kantonërateê ^t«W
©uboentionierung einer neuen BrücEe in Beu»2riwW
©eit Jahren erftrebt bie ©emeinbe Srimbach eine wf,
Berbinbung mit bem Jnbuftriequartier DIten tw
©rfe^en ber mit oielen ©éfahren oerbunbenen P
burch eine Jal)rbrüöte. Bach jahrelanger 2lrbeit Iff f
ba§ B^jeft burch bie Dpfcrroiûigïeit ber Jnb#'y
fomie ber B^taaten bermahen ©eftalt angenommen J
man mit großer Baoerfidji auf bas B^fï^nbétanm
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Staatliches Bauwesen im Kt. Schasihausen. (Korr.)
Dem erst kürzlich erschienenen Verwaltungs-Bericht des

Regierungsrates des Kantons Schaffhausen entnehmen
wir folgende Daten: -,

An Straßen I. und II. Kl. besitzt der Kanton Schaff-
Hausen 202 km. Die Gesamtkosten des Unterhaltes der-
selben betrug für 1909 Fr. 92,425.95 also pro km Fr.
456.05. Es wurden für den Unterhalt im Ganzen 4800
m^ Beschotterungsmaterial verwendet; mit den Walz-
arbeiten war dabei die Dampfwalze 111 Tage tätig.

Das Personal der kantonalen Straßenbauverwaltung
besteht aus 1 Straßeninspektor (Ingenieur), 2 Straßen-
meistern und 45 Straßenwärtern. Größere Versuche
mit Teerung und staubbindenden Mitteln wurden für
den Sommer 1910 vorgesehen, unterblieben aber der
ungünstigen Witterung halber bis jetzt.

Der Wasserbau erforderte einen Aufwand von Fr.
19,369, wovon der größte Teil, für die Rheinkorrektion
bei Rüdlingen aufgewendet wurde. Für die 5. Nach-
subvention sieht der Kostenvoranschlag noch Fr. 72,000
vor, für welche Ausgaben ein Bundesbeitrag von 40°/o
im Berichtsjahre zugesichert wurde.

Die öffentlichen Waldungen decken eine Fläche von
10,711 da, wovon 2474 kg im Staatsbesitze sind. Neu
angelegt oder erheblich korrigiert wurden in denselben
8082 m Wege. Die Hiebs - Ergebnisse derselben sind
38,598 m^ Stamm- und Kleinnutzholz ec. und >1,139,725
Wellen, der Reinerlös aus denselben betrug Fr. 520,715.

Bei der kantonalen Brandassekuranzanstalt sind obliga-
torisch sämtliche Gebäude im Kanton und zwar mit
einem Versicherungskapital von Fr. 142,463,700 ver-
sichert. Die Brandschadensumme beträgt dabei Fr. 149.091,
eine Höhe, die seit Jahrzehnten nie mehr erreicht wurde.

An der Mobiliarversicherung sind 12 Privatgesell-
schaften mit einem Versicherungskapital von 113,650,878
Fr. beteiligt. Der Bericht empfiehlt die Gründung einer
eidgen. Mobiliarversicherung warm.

Der römisch - katolische Kirchenbauverein Ncuhausen
hat das Hotel „Germania" angekauft mit dem ganzen
Umgelände, inbegriffen das Haus zur Kassandra, so daß

ihm jetzt die ganze frühere Kassandra-Liegenschaft gehört.
Es ist die am zentralsten und schönsten gelegene Liegen-
schaft in Neuhausen. Der Kirchenbauplatz ist nun
ganz frei und abgerundet.

Der Kaufpreis beträgt Fr. 136,000, das Inventar
ist inbegriffen.

Erstellung eines neuen KantonalbankgeSäudes in
Herisau. Die seinerzeit hiefür eröffnete Ideen konkur-
renz, worüber auch in unserem Blatte des nähern be-

richtet wurde, hat nicht weniger als 73 Konkurrenzar-
beiten gezeitigt. Die zur Beurteilung derselben bestellte

Jury besteht aus den Herren Professor Dr. Bluntschli in
Zürich, Architekt Eduard Joos in Bern, ArchitektE. Faesch in
Basel, Landammann Dr. Baumann und Kantonalbankdirek-
tor H. Mauchli in Herisau. Diese Jury hat soeben ihre
Arbeit vollendet und beschlossen, es seien vier Preise
auszurichten, und zwar in folgender Weise: im ersten
Rang: für Projekt No. 28, Motto „Hochland", Ver-
fasser die Herren Architekten Bollert à Herter

in Zürich, 2100 Fr. ; im zweiten Rang: für Projekt

No. 64, Motto „Heimatlich", Versasser Herr Architekt
Hans Vogels an g er in Basel, 2000 Fr.; im dritten

Rang: für Projekt Nr. 55, Motto „Alles Leben strömt

aus dir", Verfasser Architekt Paul Truniger in

Wil, und für Projekt No. 62, Motto „Batzenhäusel",
Verfasser Architekt Erwin Hemann in Basel,
beide je 1200 Franken.

Zeughausbauten Frauenfeld. Der Bundesrat ver-

langt von der Bundesversammlung die Bewilligung eines

Kredites von Fr. 393,000 Zum Zwecke des Ankaufes
des dem Kanton Thurgau gehörenden Zeughausareck
nördlich der Bahnlinie Frauenfeld-Romanshorn, samt

den zwei darauf stehenden kantonalen Munitionsgebäuden.
Die bestehende Zeughausanlage soll ausgebaut und da-

durch der zur Unterbringung des in Frauenseld not-

wendigen Korpsmaterials, sowie des Instruktion^«-
sonals nötige Platz geschaffen werden. Der Kanton

Thurgau wird seinerseits in der Nähe des eidgenössischen

Zeughauses und der Kaserne für seine Bedürfnisse ein

neues Zeughaus erstellen.

Bautätigkeit in Mörschwil. (Korr.) Auch die sich

mütige Ortschaft Mörschwil, die jedes Jahr im Frühlinz

zufolge der außerordentlich vielen Obstbäume wie in

einen einzigen Blumengarten verwandelt zu sein scheint,

läßt in jüngster Zeit in baulicher Hinsicht von sich à
Offenbar ist hier die prachtvolle Lage, die unglaublich

schöne Aussicht von dem über dem Bodensee fast lööm

erhöhten Gestade nicht unwahrscheinlich Schuld. Aber auch

die sehr gesunde gegen alle rauhen Einflüsse geschiP

Luft mag hier ihr Verdienst finden; kann man doch Iah
für Jahr tatsächlich feststellen, wie es hier höchstenfalls

regnet, während es, in dem nur 8 km entfernten, dafir

aber zirka 125 m höher gelegenen St. Gallen noch ordert-

lich schneit.
Diese Erkenntnis ist denn auch nicht ohne Frucht

geblieben, indem in den letzten 2—3 Jahren bereits einig!

in St. Gallen beschäftigte Herren hierhin ihre Wahr

stätte zu verlegen sich entschlossen haben. Bereits steh«

nun einige schmucke Einfamilienhäuser fix und fertig da,

wobei klugerweise die ländlichen Verhältnisse nicht außer

acht gelassen wurden, denn die Häuser, die hier ihre«

Platz gefunden, zeigen zu ihrer modernen Einrichte
(einige sind sogar mit Zentralheizung versehen) auch äußer

liche Bausormen von heutzutage, deutliche Merkmale ein«

gewalteten Rücksichtsnahme auf den Heimatschutz.
Es wäre erwünscht, wenn einige nähere Details über

die hier angewandten Bauformen veröffentlicht werde«

könnten.
Neue Aarebrücke bei Trimbach. Der Einwohm

gemeinderat von Trimbach richtet ein Gesuch an

Regierungsrat zu Handen des Kantonsrates betreN

Subventionierung einer neuen Brücke in Neu-TrinibH
Seit Jahren erstrebt die Gemeinde Trimbach eine W
Verbindung mit dem Jndustriequartier Ölten dm

Ersetzen der mit vielen Gefahren verbundenen W
durch eine Fahrbrücke. Nach jahrelanger Arbeit hat «h

das Projekt durch die Opferwilligkeit der Industry,
sowie der Privaten dermaßen Gestalt angenommen,

«

man mit großer Zuversicht auf das Zustandekck«
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be! ÎBerfe! ïjofft. ®ie grequeng bet gähre, bie jetgt

noch ben Serfeljr gu bemältigen fjat, nahm im Saufe
ber legten Seit berart gu, iajj el p einer brirtgenben
iîotroenbigfeit mürbe, an bie grage energifdj herangutreten.
®ie Potalfofien be! gefamten Rrojeftel nebft gnfahrtl»
firafte üariierfen mit ben oorliegenben brei Offerten
jmift^en gr. 122,700 unb gr. 158,000. ®ie Soften be!
étojeftel, met^eê ber Seredjnung p ©runbe gelegt
(Btrb, belaufen fiel) auf total gr. 150,000. ®ic grage
be! ®rüdenbauel ift nun fomeit gebieten, baff bie ©e=

meinbe Primbadj heute an ben Kantonlrat gelangt mit
bem ©eîucf), bie ©rftellung einer gatjrbriMe in' Reit»

îrifnbach, fomie bie ©rftellung ber Sufahrtlftrahen nadj
SJlctfjgabe be! ©trahengefehe! oom 27. Rooember 1867
at! ©adje bei ©taate! p erflären unb an bie Sau»
lofien einen Beitrag oon gr. 69,535 p leiften.

Sie ©Utergufammenlegung h at im obern STeil be!
ïïargau! fdjon grofje gortfdjritte gemacht, befonber!
bort, mo ©ntfumpfungen fie erforberten. gm SBipen»
tale unb im greiamt finb 'greffe .SBerfe biefer 2Irt in
ber 2Xu§ftt£)rung. Run mirb and) aus ©preitenbadj im
Sejirf Saben gemelbet, mie bort bie Säuern bie Sor=
teile biefer Kulturarbeit getpaljr merben. gn bem am
gu^e bel £>eiterlbergel an ber gürdjer ©renge gelegenen
Sauernborfe ift feit einiger Seit über ein ca. 110 fpef»
taten meffenbel Slreal bie ©ütergufammenlegung buret)»
geführt morben. ®ie Sanbmirte muffen bamit redft gute
8rfal)rungen gemalt haben, benn in einer Serfammlung
fjaien fie mit Rleljrheit befdjtoffen, bal Serfaljren auf
kl gange übrige ©ebiet bei ©emeinbebanne! aulgu»
beîfnen. 9ln biè billjerigen Sermeffunglfoften f)ät ber
Sutib 40, ber Kanton 20 unb bie ©emeinbe unb bie
Sanbmirte je 20 % Öeigefteuert. SBann mirb man aud)
anbermärtl gur ©inftcljt fommen

$ri<ftaler Sahnen. ®er Sunbelrat empfiehlt ber
Snnbeloerfammlung bie ©rteilung ber Kongeffion für
eine fdjmalfpurige Rebenbahn oon grid über SBittnau
nac^ Kienberg.

@ü)ulljaulbau Ses fpiandjel'Rîontreuj'. ®al
|reilgerid)t hat folgenbe ©ntmürfe prämiert: I. Rrei!
|r. 1700, 3lrd)ite!t ©h- ïlféoenag in Saufanne. II. rßreil
bt. 1400, 9Ircf)iteften Rod)at &.$uguenin in SOtoutreuç.
III. ißreil gr. 1200, SIrchiteften Paillen! & ®uboi! in
Saufanne. IV. fßreil gr. 700, Slrcljiteft ©£). Paitten!
w Sijaillp.

Saumefen in Reuenïmrg. ©in Konfortium, be=
Wenb aul ben Herren Rechtlanmalt g. S. ©olomb,
«peft U. ©raffi unb Unternehmer Sura, Ijat. foeben
jjon ber ©rblmaffe ©ourooifier»@anbog ben großen Sanb»
»mplej oon ©hanet angekauft. ®a! prächtige ©tüd
umb liegt am ©ingang in bie ©tabt Neuenbürg an ber
noute be grance an überaul oorteilt)after Sage unb
®pt 215,000 m". ®ie ©efellfdjaft mill auf bem Slreal

gange 9Ingaljt Sitten erftellen, um fo ein Sitten»
kartter gu fc|affen gleich bem Quartier Set=9Iir im

l'en ber ©tabt. gft Dal Quartier einmal aulgebaut,
ti2 Neuenbürg mit fßefeuj gufammenljangen unb

S auc^ balb. mit iljm oereinigt merben.

[f^J/nbau Stiften (Uri). ®ie in letter Stummer
ni! ^ enthaltene, bem „lirner SSBodjenblatt" ent»

^ jnene SJlitteilung über bie. ©runbfteinmeilje ber Kirdje
nJs M)m gu berichtigen, baft biefe Kirchenbaute

in .^länen oonöerrn 91 rd)itett 9lbolf ©aubp
,^ljietd) unb unter feiner Seitung aulgeführt mirb

fe a» gauch & Saumann in 9lltborf lebiglich
'"überarbeiten übernommen hat.

titpfr^'^"=goggen6urg6ahn. Sachbem bie ©eneral»

S"" fchmeigerifchen Sunbelbahnen ft<h bereit er»
' "be ©röffnunglfeier für bie ttticfenbahn auf ben 1.

Qïtober gu oerfdfieben, hat ber Sermaltunglrat ber
Sobenfee»®oggenburgbahn in feiner ©itpng oont 6. ©ep»
tember befchloffen, bie ©röffnunglfeier für bie Sobenfee»
Poggenburg ebenfalls am 1. Oftober abguhalten, unb
gmar nad) einem mit ben Sunbelbahnen gu oerein»
barenben - gemeinfamen Sb"0bamm. ©ollte miber allel
©rmarten ber gall eintreten, bah bte Sobenfee»Poggen»
burgbahn auf biefen Settpunft noch nicht eröffnet merben
fann, fo mühten bie geiern getrennt abgehalten merben,
ba bie fRidenbatm auf alle gälle am 1. Qftober bem
Seiriebe übergeben merben mirb.

UmdXefews.
SSettöemerb fiir bie Slaldjebrüde über Die Simmat

in Swïi<h. S«ï ©rlangung oon gSrojeïten für eine

©trahenbrüde beim .Çauptbahnhof in Süricf) eröffnet ber
©tabtrat einen Sßettbemerb mit ©ingabetermin gum 10.
®egember 1910 unter gngenmtren unb 9lr<hiteften fdjroei».
gerif'^er Nationalität ober folgen, bie gur Seit ber 9lul=
fchreibung in ber ©chmeig anfäffig finb. ®a§
gericht hat bal S*m0*amm geprüft unb gutgeheißen; el
befiehl aul ben Herren ©tabtrat ®r. Klöti, Sorftanb
bel Saumefenl I, all Sorfihenbem, ben 9Irchiteften
©tabtbaumeifter gihler unb S3rof. ®r. ©. ©utt in Sürich
unb ben gngenieuren ®ir. g. SRafi in Safel, ©•
Narutomicg, S- @d)üte unb ©tabtingenieur S.
PBenner in Qürtc^. Sur Seamierun g oon höchfien! oier
Srojeften mirb bem ?ßrei§0eticl)t bie ©umme oon 6500
gr. gur freien Serfügung gefteltt, bie unter allen Um»

ftänben gur Serteilung gelangen foil.
®ie Srüde foil eine lichte Sreite oon 18 m gmifchen

ben erhalten, mooon .11 m auf bie gahrbahn
entfallen, in beren SJtitte bal böppelfpurige ©trahen»
bahngeteife oorgufehen ift. ®ie 9Bal)l ber ilngahl Qeff»

nungen (1 bil 3) ift frei geftettt, all Sîaterial fommt
nur ©tetn, begro. ©ifenbeton in grage; £)ofg= unb ©ifen»
fonftruftionen finb aulgefchloffen.

SltöDelpreife. ®er Serbanb ber SJlöbelfabrifen unb
©chreinereien Slittel» unb ttßeftbeutfdjlanbl hat infolge
©rtjöhung ber Rohmaterialien einen Sreilauffchlag oon
5 °/o auf SRöbet eintreten laffen. ®er Serbanb umfaht
bie Qrte : Neu=gfenburg, Saulheim, ©rünftabt, Kaiferl»
lautern, 9llgenau, Saubenbach a. b. S., SSefthofen, SBorml
unb Cffenbad).

©chmeiger Nrchitelten in 9lrgentintcn. .6err gritj
Ntaeber oon Saben ift oon ber Regierung ber Republif
Argentinien gum 9lbjunft bei 9Irä)iteft»®ireftor! ber

Srooing ©örboba ernannt morben.
®ie Saufchule Del Kantonalen ©emerbemufeuntl

Sarau beginnt ihren Söinterfurl am 31.-Qftober. ©r
Dient gur 9lu!bilbung oon Simmerleuten, SRaure'rn
unb SB e r f m e i ft e r n bei Saufache!, ©leidjgeitig finbet
bort auch ein ®eforation!maler»ga^fur! ftatt.
9lu!funft, Stramme unb Slnmelbung bei ber ©eroerbe»

mufeumlbireftion.
©ine für Die militärifchen Slufniarfd)transporte

michtige ©rftnbung hat Seutnant ^arbegen oom gnfanterie»
regiment Rr. 30 gemacht. SRit bem Sbbampf ber Sofo»

motioe iäht er in einem Küchen mag en, ber in jebem

Sug eingefctjaltet merben fann, bie Kocdjfejfel heigen.

®ie Seiftunglfähigfeit ift fo grofs, bah binnen 8mei

©tunben bie gleifdj» unb ©emüfefoft für 1000 ©olbaten
gubereitet merben fann. ©in am greitag auf ber ©obleng»

SRainger Sahn oorgenommener Serfuch glüdte oollfommen.

©chmeigerifche iportlanDgementfabrifanten. Sehten

greitag nachmittag maren in Qlten bie Sertreter ber
fchmeigerifchen Rorttanbgementfabrifen' oerfamntelt, um
fich über bie gegenmäctige Sage gu befpre^en. ®ie Ser»
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des Werkes hofft. Die Frequenz der Fähre, die jetzt

noch den Verkehr zu bewältigen hat, nahm im Laufe
der letzten Zeit derart zu, .daß es zu einer dringenden
Notwendigkeit wurde, an die Frage energisch heranzutreten.
Die Totalkosten des gesamten Projektes nebst Zufahrts-
straße variieren mit den vorliegenden drei Offerten
zwischen Fr. 122,700 und Fr. 158,000. Die Kosten des

Projektes, welches der Berechnung zu Grunde gelegt
wird, belaufen sich auf total Fr- 150,000. Die Frage
des Brückenbaues ist nun soweit gediehen, daß die Ge-
memde Trimbach heute an den Kantonsrat gelangt mit
dem Gesuch, die Erstellung einer Fahrbrücke in Neu-
Tritnbach, sowie die Erstellung der Zufahrtsstraßen nach
Maßgabe des Straßengesetzes vom 27. November 1867
als Sache des Staates zu erklären und an die Bau-
kosten einen Beitrag von Fr. 69,535 zu leisten.

Die Güterzusammenlegung hat im obern Teil des

Aargaus schon große Fortschritte gemacht, besonders
dort, wo Entsumpfungen sie erforderten. Im Wynen-
tale und im Freiamt sind 'große.Werke dieser Art in
der Ausführung. Nun wird auch aus Spreitenbach im
Bezirk Baden gemeldet, wie dort die Bauern die Vor-
teile dieser Kulturarbeit gewahr werden. In dem am
Fuße des Heitersberges an der Zürcher Grenze gelegenen
Bauerndorfe ist seit einiger Zeit über ein ca. 110 Hek-
taren messendes Areal die Güterzusammenlegung durch-
gejährt worden. Die Landwirte müssen damit recht gute
Erfahrungen gemacht haben, denn in einer Versammlung
haben sie mit Mehrheit beschlossen, das Verfahren auf
das ganze übrige Gebiet des Gemeindebannes auszu-
dehnen. An die bisherigen Vermessungskosten hat der
Bund 40, der Kanton 20 und die Gemeinde und die
Landwirte je 20 °/o beigesteuert. Wann wird man auch
anderwärts zur Einsicht kommen?

Fricktaler Bahnen. Der Bundesrat empfiehlt der
Bundesversammlung die Erteilung der Konzession für
eine schmalspurige Nebenbahn von Frick über Wittnau
nach Kienberg.

Schulhausvau Les Planches-Montreux. Das
Preisgericht hat folgende Entwürfe prämiert: I. Preis
Fr. 1700, Architekt Eh. Thànaz in Lausanne. II. Preis
Fr. 1400, Architekten Rochat <T Huguenin in Montreux.
III. Preis Fr. 1200, Architekten Taillens à Dubois in
Lausanne. IV. Preis Fr. 700, Architekt Eh. Taillens
m Chailly.

Bauwesen in Neuendurg. Ein Konsortium, be-
stehend aus den Herren Rechtsanwalt F. L. Colomb,
àchitekt U. Grassi und Unternehmer Bura, hat. soeben
wn der Erbsmasse Courvoisier-Sandoz den großen Land-
wmplex von Chanet angekauft. Das prächtige Stück
Land liegt am Eingang in die Stadt Neuenburg an der
àte tze France an überaus vorteilhafter Lage und
W 215,000 nQ Die Gesellschaft will auf dem Areal
Ae ganze Anzahl Villen erstellen, um so ein Villen-
Uaner zu schaffen gleich dem Quartier Bel-Air im
M der Stadt. Ist das Quartier einmal ausgebaut,

mM Neuenburg mit Peseux zusammenhängen und
stl auch bald mit ihm vereinigt werden.

^îìrchenban Bristen lUri). Die in letzter Nummer

à às enthaltene, dem „Urner Wochenblatt" ent-
mene Mitteilung über die Grundsteinweihe der Kirche

N dahin zu berichtigen, daß diese Kirchenbaute

i» P
.Plänen von Herrn A rchit e k t Adolf Gaudy

».PPvchach und unter seiner Leitung ausgeführt wird
dis M Jauch Baumann in Altdorf lediglich

Maurerarbeiten übernommen hat.
dià^^T"Ûgenvurgvahn. Nachdem die General-

schweizerischen Bundesbahnen sich bereit er-
At, dn Eröffnungsfeier für die Rickenbahn auf den 1.

Oktober zu verschieben, hat der Verwaltungsrat der
Bodensee-Toggenburgbahn in seiner Sitzung vom 6. Sep-
tember beschlossen, die Eröffnungsfeier für die Bodensee-
Toggenburg ebenfalls am 1. Oktober abzuhalten, und
zwar nach'einem mit den Bundesbahnen zu verein-
barenden gemeinsamen Programm. Sollte wider alles
Erwarten der Fall eintreten, daß die Bodensee-Toggen-
burgbahn auf diesen Zeitpunkt noch nicht eröffnet werden
kann, so müßten die Feiern getrennt abgehalten werden,
da die Rickenbahn auf alle Fälle am 1. Oktober dem
Betriebe übergeben werden wird.

Wettbewerb für die Walchevrücke über die LimMat
in Zürich. Zur Erlangung von Projekten für eine

Straßenbrücke beim Hauptbahnhof in Zürich eröffnet der
Stadtrat einen Wettbewerb mit Eingabetermin zum 10.
Dezember 1910 unter Ingenieuren und Architekten schwel-,
zerischer Nationalität oder solchen, die zur Zeit der Aus-
schreibung in der Schweiz ansässig sind. Das Preisge-
gericht hat das Programm geprüft und gutgeheißen; es

besteht aus den Herren Stadtrat Dr. Klöti, Vorstand
des Bauwesens I, als Vorsitzendem, den Architekten
Stadtbaumeister Fißler und Prof. Dr. G. Gull in Zürich
und den Ingenieuren Dir. I. Mast in Basel, Prof. G.
Narutowicz, Prof. F. Schule und Stadtingenieur V.
Wenner in Zürich. Zur Prämierung von höchstens vier
Projekten wird dem Preisgericht die Summe von 6500
Fr. zur freien Verfügung gestellt, die unter allen Um-
ständen zur Verteilung gelangen soll.

Die Brücke soll eine lichte Breite von 18 m zwischen
den Pfeilern erhalten, wovon 11 m auf die Fahrbahn
entfallen, in deren Mitte das doppelspurige Straßen-
bahngeleise vorzusehen ist. Die Wahl der Anzahl Oeff-
nungen (1 bis 3) ist frei gestellt, als Material kommt
nur Stein, bezw. Eisenbeton in Frage; Holz- und Eisen-
konstruktionen sind ausgeschlossen.

Möbelpreise. Der Verband der Möbelfabriken und
Schreinereien Mittel- und Westdeutschlands hat infolge
Erhöhung der Rohmaterialien einen Preisaufschlag von
5°/o auf Möbel eintreten lassen. Der Verband umfaßt
die Orte: Neu-Jsenburg, Dahlheim, Grünstadt, Kaisers-
lautern, Alzenau, Laudenbach a. d. B., Westhosen, Worms
und Offenbach.

Schweizer Architekten in Argentinien. Herr Fritz
Maeder von Baden ist von der Regierung der Republik
Argentinien zum Adjunkt des Architekt-Direktors der

Provinz Cördoba ernannt worden.
Die Bauschule des Kantonalen Gewervemuseums

Aarau beginnt ihren Winterkurs am 31.-Oktober. Er
dient zur Ausbildung von Zimmerleuten, Maurern
und Werkmeistern des Baufaches. Gleichzeitig findet
dort auch ein Dekorationsmaler-Fachkurs statt.
Auskunft, Programme und Anmeldung bei der Gewerbe-

museumsdirektion.
Eine für die militärischen Aufmarschtransporte

wichtige Erfindung hat Leutnant Hardegen vom Infanterie-
regiment Nr. 30 gemacht. Mit dem Abdampf der Loko-
motive läßt er in einem Küchenwagen, der in jedem

Zug eingeschaltet werden kann, die Kochkessel heizen.

Die Leistungsfähigkeit ist so groß, daß binnen zwei
Stunden die Fleisch- und Gemüsekost für 1000 Soldaten
zubereitet werden kann. Ein am Freitag auf der Coblenz-
Mainzer Bahn vorgenommener Versuch glückte vollkommen.

Schweizerische Portlandzementfabrikanten. Letzten

Freitag nachmittag waren in Ölten die Vertreter her
schweizerischen Portlandzementfabriken versammelt, um
sich über die gegenwärtige Lage zu besprechen. Die Ver-
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